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AEG, einst größtes Elektroindustrieunternehmen der Welt, ist ein Symbol deutscher Industriegeschichte.

Seit 83 Jahren gibt es den Standort AEG Nürnberg. Er war bis heute Hauptfirmensitz und der Standort mit den meisten Beschäftigten in Deutschland und der drittgrößte Standort in Europa.

1994 wurde AEG Hausgeräte von Daimler-Chrysler an Electrolux verkauft.
Electrolux gehört zur Wallenberg – Gruppe

Die Wallenbergs: Schwedens heimliche Machthaber


Rund 150 Jahre bestimmten die Wallenbergs die Geschicke ihres Landes so stark wie sonst keine andere Familie in Europa. Sie hält,  teilweise über ihre Finanzgesellschaft Investor oder andere Tochterunternehmen, wichtige Anteile an ABB, AstraZeneca, Ericsson, Electrolux, SAS, SEB und Scania.


Lange Zeit galt der Wallenberg Konzern als langfristig orientierte Unternehmensgruppe. Als der über 70-jährige Peter Wallenberg 1990er Jahren die Geschäfte an seinen Sohn Jacob und den Neffen Marcus übertrug, änderte sich diese Philosophie.

Der Wallenberg Konzern ist an fast allen in Schweden und darüber hinaus bedeutenden Unternehmen im Ausland beteiligt. 

In den vergangenen Jahren war die Unternehmensgruppe verstärkt auf dem deutschen Markt tätig.

Jüngstes Beispiel ist die Übernahme der Daimler-Chrysler-Tochter MTU Friedrichshafen durch die schwedische Investmentfirma EQT Partners. EQT, der größte Finanzinvestor in Nordeuropa, zählt zum direkten Einflussbereich der mächtigen schwedischen Industriellenfamilie Wallenberg. An jedem der insgesamt sieben EQT-Fonds ist die Familie zwischen 20 und 33 Prozent beteiligt. 
	
Die Beteiligungsgesellschaft hat Firmenanteile im Wert von rund 7 Mrd. Euro erworben. "Unser Ziel ist eine Rendite von 20 bis 30 Prozent auf unser eingesetztes Kapital", hat Jonsson, Chef der EQT einmal gesagt.

Bislang konnten die sieben EQT-Fonds diese Vorgabe deutlich übertreffen. In der Branche geht man von einer Rendite von mehr als 40 Prozent im Schnitt aus. Damit hat EQT 2005 das beste Ergebnis seiner elfjährigen Geschichte erzielt.

Renditen sind wichtiger als Arbeitsplätze !!



Weltweit liegt Electrolux als Hausgeräte-Hersteller auf Platz 2 hinter Whirlpool, gefolgt von Bosch-Siemens-Hausgeräte. 2003 hatte die Electrolux-Geschäftsleitung betont, das Nürnberger Werk wäre das am höchsten ausgelastete Werk der Gruppe.
Ab Juni 2004 wurden 2 weitere neue Werke in Polen gebaut, die angeblich nur den osteuropäischen Markt bedienen sollten.


PROTOKOLL DER SITZUNG NR. 51 DES EBR-LENKUNGSAUSSCHUSSES VOM 14. JUNI 2004 (MONTAG) IN BRÜSSEL


Anwesend für den Konzern:	Lilian Fossum
						Rick Ekebom
						Marco Mondini
Edgar Hess
						Roger Thornqvist

Auszug aus dem Protokoll:



Die Arbeitnehmervertreter des EBR-Lenkungsausschusses wollten wissen, ob das Entstehen zusätzlicher Kapazität in Osteuropa zu Produktionsverlagerungen aus den gegenwärtigen Produktionsstandorten in Westeuropa mit einhergehenden Entlassungen führen werde. Es wurde betont, dass keinerlei Auswirkungen auf die Produktion und Arbeitsplätze im Zuge dieser Aktivitäten geplant sei, da die neuen potenziellen Werke Osteuropa, Russland und weiter wachsende Märkte, die hauptsächlich im Niedrigpreissegment liegen, beliefern sollen.

Heute kann ich sagen: Alles nur Unwahrheiten, Geschwätz und Lügen !!


Warum treibt es die Hersteller von Hausgeräten gerade nach Polen ?

Meine Einschätzung dazu :

· Die Arbeitslosigkeit gerade in Südpolen ist sehr hoch, es gibt billige Arbeitskräfte, die für 3 € Stundenlohn arbeiten,

· die Gewerkschaften in Polen sind noch nicht handlungsfähig, um die Interessen der Menschen wirkungsvoll zu vertreten,

· und die Europäische Union unterstützt den Aufbau der Industrie mit Fördermitteln. – Sonderwirtschaftszone.



Electrolux beschäftigt in Europa 26.000 Kolleginnen und Kollegen, die jährlich 18 Mill. Haushaltsgeräte produzieren.

Electrolux hat im Februar 2005 die Schließung von 11 Fabriken in Westeuropa verkündet, 6 Standorte sollen bleiben.

Mit Ankündigung dieser Maßnahme stieg die Electrolux Aktie an der Börse in Stockholm um über 20% an.

In einer kapitalistischen Wirtschaftsordnung wird die Vernichtung von Arbeitsplätzen durch Wertsteigerung der Aktien belohnt.
Die Verlierer sind die Arbeitnehmer, die Gewinner die Spekulanten und Shareholder.


7. Juni 2005:
Die Konzernleitung will die Schließung des Nürnberger Werks überprüfen.
Eiskalte Rechnung !
Der Vorschlag der Konzernspitze ist: Die Verlagerung nach Polen und Italien bringt jährliche Einsparungen in Höhe von 48 Millionen Euro. Die Schließungskosten betragen 240 Millionen Euro. Die Schließung rechnet sich für einen Zeitraum von fünf Jahren. Hinzu kommt, dass die Schließungskosten in Deutschland steuerlich absetzbar sind.


28. Juni 2005
Der Betriebsrat beauftragt das INFO-Institut in Saarbrücken. Ergebnis der INFO-Studie:
· Nürnberg ist wirtschaftlich und schreibt schwarze Zahlen
· Inlandsgeschäft ist im Minus
· hohe Profitabilität im Export
Die deutsche Geschäftsleitung bestätigt die Zahlen.
Der Betriebsrat beschließt in Abstimmung mit der IG Metall eine Doppelstrategie:

· Zukunftsvereinbarung mit Standortsicherung bis zum Jahr 2010 mit Halbierung der Stückzahlen, Investitionszusagen, keine betriebsbedingten Kündigungen.
· Ein Beitrag der Arbeitnehmer in Höhe von 10 Mio. €  pro Jahr.
· Falls Electrolux das Konzept ablehnt die Durchsetzung eines Sozialtarifvertrages, auch mit dem Mittel des Streiks.

12. Dezember 2005, 14:00 Uhr
Horst Winkler, Manager des Electrolux-Konzerns verkündet die Schließung des Nürnberger Werks. Begründung: Durch die Verlagerung würden Einsparungen von 48 Millionen € erzielt.

Warum erzähle ich dies alles ??

Trotz Lohnverzicht und der Bereitschaft auf Halbierung der Belegschaft wird der Betrieb in Nürnberg geschlossen.

Sind die jährlichen Einsparungen wirklich 48 Mio.€ ?
Sind die Schließungskosten wirklichen nur 240 Mio.€ ?

NEIN !!

Durch den Sozial-Tarifvertrag werden die angesetzten Schließungskosten von 240 Mio. € deutlich überschritten, weil:
· die Abfindungen höher ausgefallen sind (Faktor 1,8)
· ein Produktionsausfall von ca. 45 Arbeitstagen nicht geplant war
· ein Umsatzrückgang durch Boykott der Kunden von  25 % nicht kalkuliert war
· Marktanteil von Electrolux von ca. 16 auf 12% gefallen ist
· Umsatzverlust in anderen Werken, Einbau nicht lieferbar
· Doppelte Marketing – Kosten
· Anlaufprobleme in Polen wegen Qualität und Logistik

Fehler des schwedischen Management:

1. Fokussierung auf Billigpreisebene gegen asiatische Hersteller
2. Keine Markenstrategie wie BSH oder Miele
3. Doppelbranding – AEG/Electrolux nichts gebracht
4. Neue nicht funktionierende Software – Systeme ( JDE )
5. Risikoabschätzung war absolut falsch, sogar katastrophal
6. Weniger Bereitschaft die Marke AEG zu kaufen
7. Kein Vertrauen in AEG
8. Keine Sympathie für Electrolux – größer Arbeitsplatzvernichter in der Branche in Deutschland
9. Auftrags - stop und Auslistung durch den Handel wegen schlechter Lieferfähigkeit – allein für die Niederlande fehlen 15.000 Geräte = 4,5 Mio. € Verlust
10. Verkäufer empfehlen AEG nicht weiter
11. Der Markenname AEG ist eng mit dem Stammwerk in Nürnberg Muggenhofer Strasse verbunden. Der sehr gute Markenname AEG ist durch die Schließung des Werkes in Nürnberg zerstört worden.

12. Belegschaft der AEG war nicht bereit, ohne Protest, Kampf und Streik die Werkschließung durchgehen zu lassen.

· Markt wächst um über 6%
· Deutsche Hersteller gewinnen Marktanteile
· BSH von 35 auf 39%
· Miele von 9,7 auf 10,5%
· Liebherr steigt ebenfalls
· Deutsche Markt = Kunden stärken Marken aus deutschen Produktion
· Asiaten verlieren Marktanteile – und Electrolux
Was haben wir erreicht, was haben wir nicht erreicht ?

Die Schließung konnten wir nicht verhindern.
	Wegen der Sturheit und Dummheit von Electrolux
	Keine politische Handlungsmöglichkeiten
	Kein generelles Streikrecht gegen Werksschließungen

Sozialtarifvertrag erkämpft
· Faktor 1,8 bleibt unerreicht
· Qualifizierungsgesellschaft, die z.Z. eine sehr gute Arbeit leistet
· Vorruhestand ab 53 Jahren, mit Nachbesserungen gegenüber der alten Regelung für Rentenabschläge und Krankenversicherungsbeiträge

Haustarifvertrag erkämpft, vor allem durch Kollegen der Logistik in Dormagen und Nürnberg
· Standortsicherung bis Ende 2009
· Rückführung in den Tarifvertrag der IG Metall (Ausnahme Vertriebs GmbH)

Über die Grenzen von Nürnberg hinaus gibt es Signale an andere Konzerne durch unseren Streik
· BSH Berlin - Spandau wird nicht geschlossen

Über die Grenzen von Deutschland hinaus gibt es Signale an die Europäische Kommission in Brüssel
· Keine steuerliche Absetzung der Schließungskosten
· Keine EU – Mittel für Ost-Europa, wenn gleichzeitig in West-Europa Arbeitsplätze vernichtet werden.


In den Köpfen der Menschen hat sich etwas verändert:

Made in Germany ist doch wichtig.
Man kann nicht in Polen billig herstellen und in Deutschland teuer verkaufen.

Neue Diskussion über die Grundwerte der Menschen
Arbeit ist wichtiger als hohe Renditen

Wir lassen uns nicht von Konzernen zur Schlachtbank führen
Widerstand lohnt sich immer.
Wer kämpft, kann verlieren, wer nicht kämpft, hat schon verloren.

Mein Traum für die Zukunft:
Arbeiter, die um ihre Arbeitsplätze kämpfen, bekommen das Bundesverdienstkreuz

Manager, die uns mit Verlagerung von Arbeitsplätzen drohen und uns erpressen, kommen ins Gefängnis – nur mit Wasser und Knäckebrot.


Mir bleibt jetzt nur noch Dank zu sagen, an alle, die uns unterstützt haben:

· Kirchen
· Parteien
· Bürger der Stadt Nürnberg
· Stadt Nürnberg, insbesondere ‚OB Uli Maly
· Fanclub „Ultras“ des 1. FC Nürnberg
· Schulen
· Universitäten
· Rentner der AEG
· Sozialverbände
· Künstler
· Deutsche GL der AEG trotz Meinungsverschiedenheiten
· Presse
· Polizei
· GPQ – Herbert Hansel
· Beschäftigte, VL und BR der Nürnberger Betrieben
· Kollegen der Branche aus ganz Deutschland von Miele, BSH, Bauknecht, Liebherr, ACC in Oldenburg
· Kollegen aus vielen Betrieben – BMW, Audi, Opel, Daimler, Stahlarbeiter aus Bremen, Hafenarbeiter aus Hamburg, Holzfäller aus dem bay. Wald
· Kollegen aus Porcia von der FIOM
· Spendern von Geld, Holz, Lebensmittel, 
· IG Metall in Frankfurt
· Bezirksleitung München – Werner Neugebauer
· Verwaltungsstelle Nürnberg – Jürgen Wechsler
· Danke an alle Helfer im Streik


Das größte Dankeschön geht an Euch, Kolleginnen und Kollegen

Danke, dass ich Euer BR-Vorsitzender sein durfte
Danke, dass ich Euer Streikleiter war – ich habe in diesen Wochen sehr viel gelernt. Und ich habe gespürt, was Solidarität ist.


Ihr seid eine tolle Truppe.
Vergesst unseren Kampf niemals.

Herzlichen Dank

Glück auf !
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